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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Postämtern und Postboten. Samstag dm 24. Wovemöer

Bestätigt wurde die Wahl des Accisors und Gemeinde¬
rats Johannes Dengler , Metzger in Sulz , zum Schultheißen
dieser Gemeinde.

Gestorben: Pfarrer
Schüttle , Grunbach.

Haas , Trugenhofen ; Kaufmann

Laadesvachrichtell.
* Alten steig , 23 . Nov. Heule früh brach in

der an der oberen Nagoldlhalstraßc gelegenen Gesell¬
schaftssägmühle „Nrumühle" Feuer aus, dos bald
das ganze Gebäude erfaßte und in Zeit weniger
Stunden vollständig in Asche legte. Der Säger,
Friedrich Bäßler, soll besonderer Umstände halber
mit seiner Fahrnis nicht versichert sein. Die Ent-
stehvngsmsache des Brandes ist noch nicht festgestellt,
jedenfalls ist er aber durch das Heißlaufen eines La¬
gers entstanden. Dem in der ganzen Gegend be¬
kannten und beliebten „Neumühlsäger " , einem Wann
von biederem offenem Sinn und altem Schrot und
Korn, wendet sich über den ihm zugcstoßenen Verlust die
allgemeinste Teilnahme zu . Herb ist das Geschick
schon auch deswegen , weil es an der Schwelle des
Winters sich einstellte, wo an einen raschen Wieder¬
aufbau des Anwesens nicht gedacht werden kann und
also den ganzen Winter hindurch die Arbeits- und
Verdicnstgelcgevhtit genommen ist.

* A lt en steig, 23. Nov . Welch' kolossale Summe
in diesem Herbst wieder für Mostobst ins Ausland
gewandert ist, dafür liefert einen Beleg, daß allein
auf der hiesigen Bahnstation 29 WagenladungenObst,
im Gesamtgewicht vrn 270,420 KIg ., eingetroffen
und verkauft worden find.

* Nagold, 21. Nov. In Nagold wird am Sams¬
tag, den 24. , abends 5 Uhr und Sonntag , den 25.
d. M., abends 4 Uhr (Tauer etwa 2Vr Stunden),
das Gustav - Adolf - Spiel von A. Thoma in
der Turnhalle aufgcsührt werden. Die Rollen wer¬
den von Seminaristen und Seminar - Angehörigen ge¬
spielt . Nach den umfassenden Vorbereitungen zu
schließen, darf man eine schöne , erhebende Gedenk¬
feier erwarten . Namentlich werden auch die ein¬
gelegten Gesänge, Chorgesänge und Lieder ihres Ein¬
drucks nicht verfehlen . Der Reinertrag fällt dem
Gustav -Adolf Verein zu . Gäste von auswärts sind
herzlich willkommen.

* Der nächste deutsche Turntag wird , wie jetzt end-

gilttg bestimme ist , im Juli 1895 zu Eßlingen ver¬
anstaltet werden.

* Stuttgart, 19 . Nov . (Evang . Landessyuode.) 2t . Sitz¬
ung . Tagesordnung : Bericht der Kommission für Lehre und
Kultus, betr. Eingaben von Geistlichen und Laien in Sachen der
Amtsverpstichtnng der kirchl. Bücher und Handlungen . In der
Eingabe wird gebeten , Einleitung zu treffen zu einer Revision:
1 ) Die Formel für die Amtsverpflichtung der Geistlichen. 2) der
religiösen Lehrbücher für den Jngenduntcrricht, 3) der bestehenden
gottesdienstlichen Agende . Die Gesuchsieller behaupten , die Ver¬
pflichtungsformel sei anerkanntermaßen in unklaren unsicheren
Ausdrücken gefaßt, was bei einem an Eidesstatt abzulegenden
Gelübde unerträglich heißen müsse. In den agendarischen For¬
mularien und in den Lehrbüchern seien Sätze und Vorschriften
enthalten , welche von einem namhaften Teile unserer Theologen
nicht ohne inneren Widerspruch vorgetragen , bezw . vollzogen wer¬
den können. Redner berichtet in längeren Ausführungen über
die in der Kommission geführten Verhandlungen . Wenn von
der bezeichnet «» Seite gesagt werde, es könne unter Christen keinen
Streit geben über die einzelnen Richtungen , der eine glaubt den
Artikel und thut es dem He>rn, der andere glaubt denselben nicht
und thut es auch dem Herrn . Das sei bis an eine gewisse
Grenze richtig, die Kirche dulde im Einzelnen manche Irrlehre,
billige sie aber nicht. Aber ganz anders sei es mit der Frage:
„ Was dünket Dich um Christo ? " Da heiße es entweder oder.
Die Theologen von früher haben ähnliche Kämpfe durchgemacht,
man hat aber damals seine inneren Kämpfe nicht in der Weise
wie heule vor die Oeffenilichkeit gebracht. Die Parallelformulare

j zeigen uns den Schein eines Glaubens. Gewissenskämpfe lassen
sich nicht durch Gesetze und Amtsvorschristen, auch nicht durch
gesetzliche Ausdehnung zu eng scheinender Normalien überwinden,
sondern nur durch das Gesetz der Freiheit des Geistes, das echte,
recht verstandene, und in seiner Tiefe erfaßte Gesetz Christi. Die
Kommission kommt zu folgenden Anträgen : I . 1 ) Die evangel.
Landessynode wolle beschließen , daß in dem Taufformnlar Nr 3
nach den letzten Worten des apostolischen Glaubensbekenntnisses
fortgefahren werde : Wollet Ihr nun, daß dieses Kind auf den
Namen Gott . s des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geistes
getauft und auf den Grund dnses Glaubens christlich und gott¬
selig erzogen werde ? So antwortet : u . s. w . mit 4 gegen 4
Stimmen oorgeschlagen. 2) Die evang . Landcssynode wolle der
hohen Oberkirchenbehörde zur Erwägung geben , ob und wie der
Veipflichtnngsakt , der der Konfirmation vorangeht , dem geist¬
lichen und sittlichen Reifegrad vieler Konfirmanden entsprechender
gestaltet werden könnte . 3 ) Die evangel. Landessynode wolle die
hohe Oberkirchenbehörde bitten , zu veranlassen , daß in der Ant¬
wort zu Frage 15 des Konflrmandenbüchleins die Stelle 1. Joh.
5 . 7 durch die geeignetere Stelle Matth . 28, 19 ersetzt werde.
4) Die evang. Landessynode wolle über dis Bitte um Revision
der kirchlichen Lehrbücher zur Tagesordnung übergehen, da die¬
selbe in genügendem Maße durch den Antrag betr. Revision der
Kinderlehre berücksichtigt ist. 5 ) Die evang . Landessynode wolle
beschließen , über die weiteren Ansinnen der Bittsteller ebenfalls
zur Tagesordnung überzugehen. II . Die evang . Landessynode
wolle gegen die hohe Oberkirchenbehörde das Vertrauen aus¬
sprechen , daß sie auch künftig daraus bedacht sein werde, den Be-

Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung. 1894.

kenntnisstand der evang .- lntherischen Landeskirche unversehrt zu
erhalten . III . Die evang . Landessynode wolle an die hohe Ober¬
kirchenbehörde die dringende Bitte richten zu erwägen , welche Wege,
unbeschadet der evang . Freiheit , einzuschlagen wären , um die
wissenschaftlicheBildung sowohl als die Erziehung der Kirchendiener
in ein richtiges Verhältnis zu ihrer künftigen Aufgabe zu setzen.
Milberichterstatter Dekcn Cchwarzkopf : Nicht nur die württemb.
Kirchengenosien, sondern auch außerhalb unseres Vaterlandes sehe
man dem Nesulta - der heutigen Verhandlung mit Spannung ent¬
gegen . Redner spricht in eingehender Weise über den Unterschied
zwischen positiver und liberaler Theologie. Achtung gegen andere
Ueberzeugung und brüderliche Duldung werde von positiver Seite
gewährt , offene Auflehnung gegen die Kirche dürfe aber nicht ge¬
duldet werden . Ein festes Bekenntnis müsse die Kirche haben.
Die Gemeinden müssen vor der Willkür einzelner Geistlichen ge¬
schützt werden. Redner sieht hoffnungsvoll in die Zukunft. Die
Wogen werden sich legen, v. Lechler teilt mit , daß die Eingabe
von ca . 10 000 Laien um Aufrechterhaltung des jetzigen Zustandes
zur Einsicht auslicgen und gicbt noch eine allgemeine Erklärung
über die Art der Paralleliormulare. Dr . Egelhaaf bemerkt , daß
er in dogmatischer Beziehung auf der rechten Seite des Hauses
stehe. Gleichwohl könne er den Eingaben nicht entgegentreten,
Trennung wäre nur die Ansicht , daß Jesus Christus nicht unser
Erlöser sei. Im übrigen müsse Duldung geübt werden. In den
Gefahren , die heute der Kirche drohen müssen alle Kräfte beige¬
zogen werden , da dürfe man nicht trennen . Redner wird mor¬
gen in der Spezialdebatte Vermittlungsanträge stellen . Völker:
Wenn da und dort in den Kirchenformularen ein Wort und ein
Eay weggenommen werden sollte , so sei das nichts Unbedeutendes,
gerade die wichtigsten Glaubensgrundsätze werden damit entfernt
und zwar absichtlich . Diejenigen , die noch in der Entwickelung
sind , sollen die Kirche nicht reformieren wollen. Der Fels der
Wahrheit muß bleiben. Feucht bemerkt dem Vorredner gegenüber,
daß in den beantragten Parallelformularen nichts geleugnet wer¬
den solle. Die gemachten Einwände treffen auch bei den jetzigen
Formularen zu . Redner warnt vor voreiligem Richten über An¬
dere . Tr . r . Ander : Die neue Theologie ist nicht nur „ negativ " .
Redner begreift nicht, wie die jungen Geistlichen ohne irgend eine
Erfahrung insbesondere Lebenserfahrung zu haben , dazu kommen,
Eingaben zu machen (Redner meint die Eingaben der 153). DeS
Weiteren verbreitet sich Abg. D . v Buder über die sog. moderne
Theologie, sie sei nicht neu und keine „ bekannte Größe " . Theo¬
logie sei etwas anderes als Glaube Abweichungen von der alten
Theologie seien überall vorhanden . Redner bittet , nicht in so
schroffer Weise an allem Alten festzuhallen. Nächste Sitzung:
Morgen 9 Uhr. Fortsetzung.

* Stuttg art, 21 . Nov . (Evangelische Landessynode.) 22
Sitzung . Tagesordnung : Bericht der Kommission der 5 . Evang.
Landessynode für Lehre und Kultus betreff . Eingaben von Geist¬
ichen und Laien in Sachen der Amtsverpflichtung, der kirchlichen

Bücher und Handlungen. (Forts.) Prälat v . Wittich wendet sich
mit Nachdruck gegen die Abänderung der Verpflichtungsformulare
der Geistlichen. Die Generaldebatte wird daraus geschloffen und
zur Spezialdebatte übergegangen . Zunächst kommt zur Verhand¬
lung die Bitte um Revision der Verpflichtungsformel für Geist¬
liche. Mitberichlerstatter Schwarzkopf berichtet hierüber. Die seit-

Keimgefunden.
Roman von Wilhelm Appell.

(Fortsetzung .)
Bei allem tiefen Seelenleid, das Jakob erfüllte,

leuchtete aber doch auch ein Schimmer freudiger Rühr¬
ung aus seinen Augen, daß man seiner unglücklichen
Tochter solch liebevolle Teilnahme erwiesen. Nach
einer Weile reilte ihm seine Mutter noch Mit, daß
auf Ersuchen Rosels , als diese gerade wieder einen
lichten Augenblick hatte, Andreas Hofer die Vormund¬
stelle bei ihrem Kinde bisher versehen und sich des¬
selben treu und liebevoll angenommen und fleißig nach-
zuschauen gekommen.

„Und seit ich wieder daheim, meidet er das Haus ! "
klang es bei Jakob bitter aus. Da tröstete die Mut¬
ter, daß er schon kommen werde, indem sie zugleich
versicherte, daß er es redlich mit ihnen meine, zu wel¬
chem Zwecke sie erzählte , daß Jakobs Vater nach der
unheilvollen , blutigen Mordthat sich wochenlang nicht
aus dem Haus unrcr vie Leute getraut und während
so langer Zeit sogar die Kirche gemieden. Als er
dieselbe aber zum ersten Male wieder ausgesucht, da
habe er sich in den einsamsten Winkel gesetzt, wo es
recht dunkel war. Mir bewegter Stimme fuhr die
alte Fra« fori:

„ Als dein Vater so verlassen dasaß , bemerkte
ihn plötzlich der AudreaS Hofer, und kaum war es
geschehen , so ging dieser aus ihn zu und führte ihn
mit sanfter Gewalt zu seinem eigenen Platze , den er
etnnehmco mußre. La kamen denn auch die andern

herbei und reichten ihm gerührt die Hand . Als hie¬
rauf die Predigt begann , da sprach der Pfarrer so
ergreifend über den Spruch : „ Richiet n -chi , auf daß
ihr nichr gerich . et werbet ! " daß allen tne Thränen
in den Aug n standen. Dieselbe war ganz be¬
sonders für deinen Vater berechnet und sie ging
ihm so zu Herzen, daß von der Stunde an sein bit¬
terer Groll schwand, so daß sein letztes Wort auf
seinem Sterbebette ein Segenswort für dich war.
Die Gutthat, die der Andreas Hofer damals deinem
Vater in der Kirche erwiesen, vergesse ich ihm nie
und nimmer ! "

Jakob kam zu keiner rechten Würdigung der ed¬
len Handlungsweise Hofers, denn er empfand nur um
so größere Verbitterung darüber, daß dieser den Sei¬
nen Gutes gcthan, wählend er ihm selbst Verachrung
entgcgenbrachie. Doch rasch wandte sich sein Denken
und Empfinden wieder seiner unglücklichen Tochter
zu, die als Selbstmörderin geendet. Dabec angelangi,
erfüllte ihn aufs neue glühende Rachsucht, der er in
wilden Worten Ausdruck verlieh. Vergeblich suchte ihn
seine Mutter zu beruhigen, seine Erregung wurde da¬
durch nur um so größer . Mt dunkelrorem Gesicht
trat er auf sie zu und mit gellender Stimme rief er:

„I werde ihn finden, der mein Kind ins Elend
gestürzt, und wenn ich ihn gefunden, dann geht's ihm
ans Leven ! Aber nicht bas Messer renne ich ihm
ins Herz, sondern erwürgen will ich ihn, mit beiden
Händen erwürgen , und seinen Leib an einem Felsen
zerschm :uern , um mich in seinem Blute zu baden ! "

„ Um GoiieSwillen, halte eia, denn du bst fürch¬

terlich in deinem Zorn ! " rief seine Mutter entsetzt,
indem sie verzweiflungsvoll die Hände rang.

Jakob stand mit feuerglühenden Augen inmitten
des Zimmer ? , in tosender Wut mit beiden Fäusten
seine Brust zerhämmernd. Plötzlich öffnete sich leise
die Thür und in derselben erschien sein Enkelkind, die
kleine Rosel, einen Strauß duftiger Wiesenblumen in
den Händchen haltend . Indem es sich zärtlich an
den Großvater schmiegte, bat cs schmeichelnd:

„ Großvater, komm mit mir zum Kirchhof, damit
ich der Mutter die schönen Blumen bringen kann. "

Da war es vorüber mit Jakobs Wut und er¬
schüttert schloß ec das liebliche Kind in seine Arme.
Und als die Sonne sich bereits zum Scheiden neigte,
ging er mir demselben hinauf zum stillen Friedhofe,
den das leuchtend? Abendrot voll umflutete.

5.
Es war am frühen Morgen, als Johanna und

Auguste in Legllllung eines jungen, schönen französi¬
schen Offiziers durch die blühende Landschaft dahin
ritten , den nahen Bergen zu , um Lieschen einen Be¬
such abzustattcn. Der Offizier war der Freiherr Er-
Win von Arnstein , der Tags vorher plötzlich und un¬
erwartet in Meran erschienen. Er war durch den
Tod seiner Ettern unabhängiger Gebieter seiner gro¬
ßen , im Norden Deutschlands gelegenen Güter . Als
weitläufiger Verwandter des Barons Thurmmg hatte
er ose als Gast auf dem Schlosse der beiden Schwe¬
stern geweilt ; zum letzten Male vor ungefähr Jahres¬
frist. Glühende Schwärmerei für Napoleon hatte
ihn dazu bewogen , in die französische Garde ttnm-



herige VerpflichtungSformel sei weitherzig genug. Bei der Eigen¬
tümlichkeit der evangelischen Kirche könne Freiheit und Gebunden¬
heit in ihrem gegenseitigen Verhältnis nie strikte fixiert werden.
Nach längerer Debatte wird der Antrag auf einfachen Uebergang
zur Tagesordnung mit -Stimmenmehrheit angenommen . Mit allen
gegen 2 Stimmen wird sodann der Antrag Braun angenommen,
welcher lautet : Indem die Synode sich der Erklärung des Kon¬
sistoriums vom 26 . Jan . 1893 anschließt, erklärt sie die Bitte um
Aenderung der Verpflichtungsformel für erledig». Sodann wird
ferner mir allen gegen 1 Stimme angenommen : Die evangelische
Landessynode wolle die Oberkirchenbehorde bitten, zu veranlassen,
daß in der Antwort zu Frage 15 des Konstrmandenbüchleins die
Stelle 1 Joh . 5 . 7 durch die geeignetere Stelle Matth . 28 , 19
ersetzt werde. Ebenso wird einstimmig angenommen : Die evang.
Landessynode wolle über die Bitte um Revision der kirchlichen
Lehrbücher zur Tagesordnung übergehen, da dieselbe in genügen¬
dem Maß durch den Beschluß der Landessynode betr. Revision der
Kinderlehre berücksichtigt ist. Die Synode geht sodann auf di-
Frage der Abänderung des Tausformulars ein . Hieb er beantragt
künftig die referierende Form des Apostolikums zuzulassen. Stadt¬
pfarrer Stockmayer tritt energisch für Wahrung des Bekenntnisses
«in. Wollte man dasselbe verlassen, das wäre Selbstmord . Er
habe im Auftrag von 209 Vertretern der württ . Gemeinschaften
an die Synode die obige Bitte zu richten. Der Antrag Hieber
wird mit großer Mehrheit abgelehnt. Hierauf stellt und begrün¬
det Hieber folgenden Antrag : „ Die Landessynode wolle der hohen
Oberkirchenbehörde zur Erwägung geben, ob für die in der Tauf¬
liturgie der Taufe vorangehende Frage an den Paten die Fassung
zugelassen werden dürfe : „ Wollet ihr nun , daß dieses Kind auf
unfern christlichen Glauben getauft und auf Grund desselben christ¬
lich und gottselig erzogen werde ? " Der Bekenntnisstand werde
hierdurch nicht angetastet. Dieser Antrag wird mit 43 gegen
13 Stimmen angenommen. Es kommt hierauf zur Besprechung
folgender Antrag der Kommission : „ Die evang. Landessynode
wolle der hohen Oberkirchenbehörde zur Erwägung geben , ob
und wie der Verpflichtungsakt , welcher der Konfirmation voran¬
geht, dem geistlichen und sittlichen Reifegrad vieler Konfirmanden
entsprechendergestalte! werden könnte. " Prälat v . Lechler begrün¬
det diesen Antrag in längeren Ausführungen . Die Verhandlungen
werden um 2 Uhr abgebrochen.

* Stuttgart , 20. Nov. Das heute zur Aus¬
gabe gelangte Wahlprogramm der Volkspartei ent¬
flicht dem in Aschaffenburg gefaßten Beschluß, die
Volkspartet zu einer sozialen Reformpartei auszuge-
stalten. Während früher in dieser Bezi hung die
demokratischen Programme von großer Dürftigkeit
waren , ist jetzt den sozialen Forderungen die breiteste
Basis etugerälimt worden. Was die politischen Fra¬
gen anbelangt , so lehnt sich das neueste Programm
in der Hauptsache an die früheren an. Auf dem Ge¬
biete des Steuerwesens tritt auch jetzt bei der Volks¬
partei die Forderung einer progressiven Einkommen¬
steuer auf mit Abschaffung der Doppelbesteuerung.
Um den Wirten und Metzgern entgegenzukommen , die
bekanntermaßen bet der Landtagswahl scharf betonte
geschäftliche Tendenzen verfolgen wollen , verlangt das
Programm die Aufhebung des Umgelds und der
Fleischsteuer . Nicht ungeschicktstipuliert das Programm
allerlei Maßregeln zur Erhaltung eines leistungsfähigen
bäuerlichen und gewerblichen Mittelstandes . Um dem
gewöhnlichen Publikum Gelegenheit zu geben, sich an
maßgebender Stelle Rats zu erholen, wird u. o. die
gesetzliche Einführung eines Amtstages beim OLer-
amt und Amtsgericht zur unentgeltlichen Auskunfts¬
erteilung gewünscht . Dahingegen will man die land¬
wirtschaftlichen Vereine der amtlichen Bevormundung
entziehen . Die Interessen der Arbeiter wahrt das
Programm, indem es die behördlichen Eingriffe in
das Koalitionsrecht der Arbeiter streng vermieden
wissen will. Auch will es den Arbeitern eine Mit¬
wirkung bei der Fabrikinspektion einräumen. Als
neue Forderungen , die übrigens in der Kammer schon

treten. Als Johanna den geliebten Mann in der
von ihr gehaßten Uniform erblickte, da hätte sie laut
aufschreien mögen vor Leid und Jammer. Als er
sie gebeten, ihm das trauliche Du von ehemals zu
gestatten, hatte sie voll Bitterkeit entgegnet:

„ Das Du, wie es hier zu Lande gebräuchlich,
paßte wohl in den früheren Verhältnissen für uns,
würde sich jetzt aber nie und nimmer schicken zwischen
einem schlichten deutschen Mädchen und einem prunk¬
vollen französischen Offizier, der dem Feinde seines
eigenen Volkes sein Schwert geweiht ! "

Arnstein war von ihren Worten auf das schmerz¬
lichste berührt gewesen, hatte er sich das Wiedersehen
mit Johanna doch so heiß ersehnt, denn auch er liebte
sie über alles. Trotz dieser ernsten Verstimmung hatte
er sich doch , von Auguste dazu eingeladen, dem Aus¬
flüge Lieschen zuliebe gern und freudig angeschloffen.

Wie die Gesellschaft nun so dahin ritt , dauerte
es nicht lange, so nahm sie der hohe Dom des Wal¬
des auf und nun ging es in allmählicher Steigung
immer bergauf. Bei einer scharfen Biegung stießen
sie plötzlich auf einen anderen Reiter. Es war der
ihnen wohlbekannte französische Hauptmann Dorbleu.
Derselbe zählte ungefähr fünfunddreißig Jahre und
war von mittlerem, aber feinem Wüchse. Sein oli¬
venfarbiges Gesicht hätte für schön gelten können,
wäre es nicht so welk und abgelebt gewesen. Aus
seinen dunklen Augen leuchteten mitunter Falschheit
und Tücke ; Damen gegenüber vermochten sie jedoch
recht sanft und schmachtend zu blicken, daß es war,
als spiegle fich eine ganze Mondscheinlandschaft aus

mehrfach zum Ausdruck gekommen sind, dürfen gelten:
gründliche Ueberwachung der Regierungsorgane zur
Verhütung von Amtsmißbrauch gegen das Publikum
oder Untergebene, stetige Kontrolle der Abstimmungen
der württ. Regierung im Bundesrat und gewissenhafte
Wahrung der Reservatrechteund der Milttärkonvention.

* (Verschiedenes .) Ja Thailftngen bei
Ebingen trat in letzter Zeit die Luftröhrenentzündung
sehr bösartig auf ; einem Elternpaare allein starben
binnen weniger Tage dort drei Kinder im Alter von
4, 7 und 9 Jahren an dieser gefährlichen Krank¬
heit. — Auf dem Abort des Bahnhofs inTübingen
hat sich der 38 Jahre alte Geometergehilfe Ernst
Bickelmann aus Neuenbürg erhängt . In einem hinter-
laffenen Briefe gab er als Grund des Selistmordes
an, daß er lungenleidend sei und niemand zur Last
fallen wolle. — Aus Unvorsichtigkeit wurde in
Göllsdorf der 16 Jahre alte Stephan Schobel
mitten im Orte erschossen. — Dem im 1870er Krieg
verwundeten Kutschenwirt Konrad Müller in Tett-
nang wurde in den letzten Tagen im Lazarett in
Weingarten eineHafteausdem s . Z. durchschofsenenArme
herausgeschnitten, welche ihm durch eine Kugel von
dem Mantel abgerissen und in den Arm mitgenom¬
men worden war.

* Mühldorf i . Oberbayern , 19. Nov. Große
Sensation erregt hier die Ermordung des Ablös¬
wärters Maier, welcher wenige Schritte von seiner
Wohnung mit durchgeschnittenem Hals und 17 Stichen
im Körper tot aufgefunden wurde. Die Ermordung ist
um so grauenhafter , als sie auf Veranlassung und
unter Beihilfe der Frau des Maier von deren Lieb¬
haber, dem Dienstknecht Jos. Hilger , ausgeführt
wurde. Die Frau hielt ihrem auf dem Boden lie¬
genden mit dem Tode ringenden Manne den Mund
zu, während ihr Geliebter dem Maier den Hals
durchschnitt.

* EinemFrankfurter Berichterstatter zufolge
soll es sich jetzt herausgestellt haben, daß die von
Fischer defraudierte Summe weit über eine Million
beträgt . Der Generalanzeiger giebt diese Meldung
jedoch unter allem Vorbehalt.

* Berlin, 20. Nov. Hier verlautet , daß hie¬
sige amtliche Stellen im September von dem Plan
der Errichtung einer badischen Gesandtschaft in Mün¬
chen verständigt wurden, nachdem der Großherzog dem
Kaiser direkt von dem Schritt Kenntnis gegeben.

* Berlin. 20 . Nov. Dem Professor Behring
gelang die Entdeckung des Typhusserums. Die
Höchster Farbwerke fabrizieren dasselbe und werden
schon in nächster Zeit damit hervortreten.

* Berlin, 21 . Nov. Aus dem Inhalt der Um¬
sturzvorlage teilen die offiziösen Politischen Nachrichten
mit, es sei u. a. vorgeschlagen , die Verbreitung un¬
wahrer Angaben zur Herabsetzung von Staatsein-
rtchtungen auch dann schon unter Strafe zu stellen,
wenn der Urheber der Verbreitung nachweislich in
der Lage war, sich von der Unrichtigkeit zu über¬
zeugen. Weiter versichern die Politischen Nachrichten,
es handle sich bei dem geplanten gesetzgeberischen Vor¬
gehen nicht um Gesetze gegen bestimmte Parteien oder
bestimmte Klaffen der Bevölkerung, sondern um die
genauere Fassung einiger strafgesetzttcher Bestimmungen.

ihnen wieder . Er war ein Muster von Galanterie,
und wohlerfahren in allen Verführungskünsten.

Den beiden Mädchen war es ziemlich unbequem,
daß er sich ihnen anschloß , da ihr Ausflug in erster
Reihe Lieschen galt . Mit Arnstein war es etwas
anders , da er für diese bereits ein alter Bekannter
war. Johanna war gegen Dorbleu von großer Höf¬
lichkeit, aber auch ebenso großer Zurückhaltung . Er
schien es jedoch nicht zu beachten, und wandte seine
ganze Aufmerksamkeit ihrer Schwester zu, die er in
ein recht fesselndes Gespräch zu verwickeln wußte,
wobei er es nicht an überschwenglichen Galanterien
fehlen ließ. Dagegen war die Unterhaltung zwischen
Johanna und Arnstein eine ziemlich einsilbige . So
oft es unbemerkt geschehen konnte , ruhten seine Blicke
auf ihrem lieblichen , von der frischen Morgenluft
sanft geröteten Gesicht.

Als sie bei einem Bauerngehöft anlangten , stie¬
gen sie ab, um die Pferde einzustellen , da der wet¬
tere Weg nicht mehr für Reiter zu benutzen war.
Zugleich mit einem Knechte, dem die Tiere übergeben
wurden, kam eine ältere Frau mit einem gutmütigen
Gesicht freundlich grüßend aus dem Hause. Kaum
war es geschehen, so schlang Johanna herzlich den
Arm um ihren Hals, indem sie lustig fragte:

„Mutter Ernsbach , kennst du denn das Hann-
chen vom Schloß nicht mehr ?"

„O du mein , die Freud ', die viele Freud ' I" rief
die alte Frau bewegt ; dann fuhr sie zaghaft fort:
„ Du bist so schön und vornehm geworden, gnädiges

Ausländisches.
* Wien, 21 . Nov. Das peinlichste Aufsehen er¬

regt es, daß gelegentlich des zu Ehren Koffuth's in
Debreczin veranstalteten Banketts bei dem ersten
Toast auf den König sich Niemand erhob und die
Zigeuner statt der Volkshymne eia Spottlted auf die
Deutschen spielten , während bei dem darauffolgenden
Toast auf Kofsuth sich Alles erhob. Der Minister¬
präsident hat bereits die Staa ' sanwaltschaft beauf¬
tragt , ein Verfahren gegen die Teilnehmer an dem
Bankett einzuleiten. Ein gleich peinliches Aufsehen
erregt der Umstand , daß die Teilnehmer an dem
Bankett eine Huldigungs - Depesche an den König von
Italien schickten. Im Abgeordnetenhause wird eine
Interpellation vorbereitet.

* Rom, 19 . Nov. Der König übersandte dem
Präfäkten von Messina 20000 L re, dem Präfekten
von Reggio di Calabria 20000 Francs zur Linde¬
rung der durch das Erdbeben hervorgerufenen Not¬
lage. Crispt schickte dem Präfekten von Reggio di
Calabrid 10 000, dem Präfekten von Messina 5000
und dem Präfekten von Catanzaro 2000 Lire.

* London, 20. Nov. Der „Standard" meldet
aus St . Petersburg : Bei der Ausfahrt des Zaren
Nikolaus am letzten Sonntag sprang ein Individuum
auf den Wagentritt und warf einen Gegenstand nach
dem Zaren. Man glaubte an ein Attentat, es stellte
sich jedoch heraus , daß es sich um ein Bittgesuch han¬
delte . Der Zar versprach dem Manne Prüfung sei¬
nes Gesuches.

* Sofia, 22 . Nov . In Beles ( Macedonien)
wurden am Hellen Tage christliche Bauern eines Dor¬
fes, welche sich über die Willkür der Zehntenpächter
beschwerten , überfallen. 5 Bauern wurden erschossen.

* Barcelona, 22 . Nov. Der Anarchist Sal¬
vador , welcher gestern früh hingerichtet wurde, starb
ohne alle religiösen Tröstungen und war bis zum
letzten Augenblick merkwürdig mutig. Bet dem Be¬
treten des Schaffots rief er : „ Nieder mit allen
Religionen ! Vivat die Anarchie !" Mit dem Hals
in der Würgschraube sang er noch ein anarchistisches
Lied , bis der Tod erfolgte.

* (Richtige Antwort .) Erzieher : „ Durch
die Entdeckung Amerikas kam auch ein heute geradezu
unentbehrliches Volksnahrungmittel zu uns übers
Meer . Können mir Hoheit vielleicht sagen welches ?"
— Prinz : „ Die Auster ! " — Erzieher : „Sehr
wohl , Hoheit ! Und zwar die Auster des armen
Mannes, auch die Kartoffel genannt."

* (DteHauPtsache .) Bauer : „ Herr Vursteher
— schaun 's doch ,

's brennt, 's brennt ! Kumme Se
retten — retten !" — Vorsteher: „ Uff's Brenn ' gah'
ich gor nischt — z

'erschte müssen se — blasen ! "

Cheviot und Buxkin für einen ganzen Anzug
zu Mk. 5 . 75

Kammgarn und Melton für einen ganzen Anzug
zn Mk. 9 . 75

je 3,30 m f. den Anzug berechn. , versend , direkt
an Jedermann Hetlinger L Ko., Arankfnrt
a . W ., Fabrikdepot. Muster umgehend franko.
Ntr-ipassendes wird zurückgenommen.

Fräulein, daß ich dich wohl nimmer wie früher nen¬
nen darf ?"

„Geh'
, Mutter Ernsbach , wie kannst du nur so

reden , warst du doch stets so gut zu mir ! Weißt du
noch , wie treu du mich gepflegt , als ich mir einst
bei einem Sprunge den Fuß verstaucht und acht Tage
hier im Bett zubringen mußte ? Lieb und herzlich
gleich einer eigenen Mutter warst du da zu mir.
Wenn du mir weich und lind die Hand auf die Stirn
legtest , da schwand aller Schmerz dahin , und wenn
ich in tiefer Nacht erwachte , fiel mein erster Blick in
deine treuen Augen ! Sei gewiß , ich behalte dich
lieb für das ganze Leben !"

Während Dorbleu Mühe hatte , seinen Spott
über Johannas Verkehr mit dem Bauernvolke zurück-
zuhalten , stand Erwin von Arnstein mit leuchtenden
Augen ernst beiseite ; unter seiner französischen Uni¬
form schlug noch immer ein deutsches Herz.

Nach kurzer Rast wandelten sie wieder weiter,
und bald ging es, da sie den richtigen, bequemeren
Weg verfehlt, aus schwindligen Felsenpfaden aufwärts,
so daß die beiden Begleiter der Damen diesen öfter
ihre Hilfe anbieten mußten. Dorbleu , der ein ge¬
übter Bergsteiger war , schritt mit Auguste voraus
und suchte durch Scherz und gute Laune ihr die Un¬
annehmlichkeiten des Weges weniger fühlbar zu
machen . (Forts, folgt .)

* (Lesefrucht .) Sage Deinem Kinde nicht so
oft, wie sehr Du es liebst, sondern sprich ihm davon,
wie sehr Du Deine Eltern geliebt hast.



ALtensteig SLabL.

Wiesen-Verpachtung.
Die Stadtgemeinde verpacktet am

Dienstag den 2? . ds . Mts . (Markt)
nachmittags 2 Uhr

a«f hiesigem Rathaus auf mehrere Jahre
P .-Nr . 236 . 37 g,r 99 gm Wiese im Thanbach Markung Hochdorf
„ „ 237 . 37 ar 68 qm Wiese daselbst
» » 253 . 98 ar 83 qw W ' ese daselbst Markung Fünfbronn
» „ 272/2 . 62 ar 84 qm Wiese im Grund Markg . Fünfbronn an der Buchhalde
» » 254 . ca . 5 ar - Wiese im Thanbach Markung Fünfbronn.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 21 . Novbr . 1894.

SLadtfchutLHeißenarnt.
Welke r.

Attensteig Stadt.
LiegenschaftsVerkauf.

In der Nachlaßsache der verstorbenen
Johs . Haifch , Fuhrmanns Ehefrau , Agathe , geb . Seid

von hier
kommt die im Tannenblatt Nr . 128 näher beschriebene Liegenschaft am

Mittwoch , den 28 . Wooenrber ds . Zs . ,
nachmittags 4 Uhr

auf hies. Rathaus zum dritten - und letz -enmale im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf , wom Kaufsliebhabsr eingeladen werden.

Den 22 , November 1894.

Waifengericht.
Vorstand : Stadtschultheiß Welker.

Mobiliar -Versteigerung.
Aus dem Nachlasse des

Oberförsters Greiner in Pfalzgrafenweiler
werden im Revieramtsgebäuds dorten am

Donnerstag den 29 . ds . Mts.
von vormittags 8 Uhr an

gegen Barzahlung versteigert:
Eine Anzahl Möbel , Leibweißzeug , Betten , Fässer , Holz,
Kleeheu, Hafer , Stroh und 1 Strohstuhl.

Von nachmittags 2 Uhr an:
1 Pferd , 1 Chaise , 1 Schlitten , 3 Pferdsgeschirre,

»Pferdedecken, 1 Viktoriawagen ganz neu, Rehgeweihe' sowie verschiedene kleine Gegenstände
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Im Auftrag:
Straßenmeister Schmidt , Oberndorf.

Matzgrafenwetter.
Empfehle meine Fabrikate in

puttersolineickmssoliinen, iVsgsnwsncksn,
Kiipsl , krunnsn - Pumpwerks,

sissrns Zobwisbsl u . s . w.
MaschiUeUUksser unter Garantie und billigem Preise.

Aetteire Maschinell nnf Oase * .
§ WepcwoLuren zeder Art
« werden umgehend besorgt.
> Hochachtungsvoll!

^
DL. RsiL , Mechaniker.

Mezirkskrankenkasse Aüensteig.
Einladung zur Generalversammlung.
Dieselbe findet am

IreiLag den 30 . Movbr . ds . Zs.
nachmittags 2 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus statt.
1 . Publikation der Rechnung vom Jahr 1893.
2 . Wahlen.
3. Sonstige Gegenstände.

Kassenvorstand.

Viehzuchtgerwffenschast
des Bezirks Nagold.

Um den Mitgliedern der Genossenschaft Gelegenheit zum Ein - und Verkauf
von selbstgezüchteten guten Zuchttieren zu geben, wurde vom Verereinsausschuß
beschlossen, in den beiden Bezirksblättern eine Biehverkaufsltste erscheinen zu lassen,
in welcher Namen der Verkäufer , das Geschlecht und Alter und der etwaige Ver¬
kaufspreis der fcilgebotenen Tiere bezeichnet sind. Diese Anzeigen erfolgen kosten¬
los und wird die Verkaufsliste vom 1. Januar 1895 ab erscheinen.

Die Genossenschaftsmitglieder werden auf diese Einrichtung jetzt schon auf¬
merksam gemacht und können Anmeldungen zur Ausnahme in die Verkaufsliste
von heute an bei dem Herdbuchführer , Oberamtst erarzt Wallraff in Nagold,
gemacht werden.

Um fleißige Benützung dieser Einrichtung wird gebeten.
Altenstetg, den 19 . November 1894.

Stellv . Bereinsvorstand : Schill.

ALLensteig.
Ich empfehle mein großes Lager in

Mchemrtikeln
1»^—

zrr billisstoir Preisen.

Landwirtschaftlicher Bezirks-Verein Nagold.

Sonntag de« 2S . November L8S1 , nachmittags 2 Uhr
im Gasthaus zum »Löwen * in Haiterbach.

Tcrses - Or - irttirg:
1) Beschlußfassung über die Wahl eines Veretnsvorstands.
2 ) Publikation der Jahresrechnung und Bericht über die Thätigkeit des

Vereins je vom Jahr 1893.
3) Vortrag über das Gesetz, betreffend das neue landw . Nachbarrecht.

Referent Herr Landwirtschaftsinspektor Hornberger von Rottweil.
4 ) Verteilung der Prämien und Diplome aus Anlaß der staatlichen Rind«

vichschau vom 26 . Juni ds . I « .
Die Vereinsmitglieder und sonstigen Freunde der Landwirtschaft werden zu

zahlreichem Besuch htemit ergebenst eingeladen.
Alten steig , den 19 . November 1894.

Stellv . Bereinsvorstand : Schill.

Walddorf.

ivthjM - MttlÄÜttttg . Kj
A Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte , ^
DI Freunde und Bekannte auf U

H Donnerstag den 29 . November ds. Js.
8m in das Gasthans znm „ H irsch " hier

freundlichst einzuladen.
^ Jakoö Walz
Hl Sohn des Joh . Gottl . Walz , Spinners
LL hier.

Kfiristine Lamparlß
Tochter des ff Johs . Lamparth W

Bauers in Garrwetler.

mache ergebenst darauf aufmerksam , daß mein Geschäft ununterbrochen
wie früher weiter betrieben wird und daß es unausgesetzt mein Bestreben
ist, werte Kunden gut und billig zu bed ' enen.

Torten und sämtliches Backwerk
werden auf ' s beste rasch und billig geliefert.

Ebenso empfehle

i.sbkuvken, Lankset, sowie 8pringsrls
z« billigsten Preisen.

Wiederverkäufer erhalten Vorzugs -Preise.



Wiirtt. Schwarzwald-
Verein

Bezirksverein Altensteig.

Einladung.
Am nächsten Montag d . 26 . Nov . ,

nachmittags , werden im Staatswald
Grashardt , Abt . Rumpelsteig , mehrere
große Tannen gefällt . Zu diesem Schau¬
spiel werden die Mitglieder des Württ.
Schwarzwaldvereins freundlich eingeladen.
Die Altensteiger Mitglieder fahren mit
Zug 1 Uhr 35 Min . bis Berneck und
treffen mit den von Nagold und Ebhausen
kommenden an Waldhornwirt Graf ' s
Eiskeller zusammen.

Altensteig, den 22 . Novbr . 1894.
Dev Vsvsterir - .

S ch e r n b a L.

Voiliriiil.
Am Dienstag den 2V . ds . Mts . ,

vormittags 10 Uhr
verkaufe ich in der „Linde " in Erzgrube

ca. 550 Raummeter
Rollen - und Prügelholz

aus Waldteil Rendelteich.
Der Wald stoßt an die neue Nagold-

thalstraße und ist die Abfuhr günstig.
Kugo Wöcking.

Pfalz grafenweile r.
Unterzeichneter offeriert

Zucker am Hut 26 M.
Zwetschgen

— 1 Psd . 18 , bei 16 Pfd . IS Pf.

^ Bismarühitringe
— per St . 1« Sf >, Mchse Wk . 2 .45.

« VoIlllÄriklHK (nur Weimer)
" 1 St . 8 Pf . , bei 100 St . 6 Pf.

1 Liter 16 Pf.
I . C. Bacher.

Stadtpreis ! "UW
A l t e n st e i g.

Eine tüchtige

Stallmagd
sowie ein ordentliches

sucht bis Lichtmeß
Löwenwirt Schex.

von einer altrenommierten Weinhaud-
luvg für den Bezirk Altensteig und
Umgebung eine

tüchtige Persönlichkeit
(Kaufmann , Wirtod . Küfermeister)
welche den Verschleiß reingehal¬
tener Weine von 30 Mark per
100 Liter an aufwärts , entweder

gegen hohe Provision od . auch gegen
feste Rechnung zu besorgen hätte.

Reflectanten wollen sich schrift¬
lich unter cliMtz 1 k 500 an die
Expd . ds . Bl . wenden.

Attensteig.
Von morgen Zonntag an jeden

Sonntag
frisches

Doppelbier
im Löwen.

L
U

k

A l t e n st k i g.

üinlttzr - 8pio1illU'

on.
ILirf bevsvftetzeir - v LDeitzieerehtsze - t habe ich mein Lager mit vielen

Neuheiten bestens sortiert und möchte besonders auf eine große Auswahl der

» .SUSStiS « . Zpisls
sowie

Wolk - u . JitzLiere , Wuppen , Wuppenköpfe u . Kestetle,
Küchen - u . Zimmereinrichtungen , Kotz - u . SLeinbuu-
kusten (Richter'sche) u . KHristöuum -Schmuck

aufmerksam machen.

Kemhre, Piffolk«, Siidrl, Helm, Trommln, Kochherde, Koffer-, Speise -, Klei¬
nod Mein-Keroire , Fahr- nad WirgcnWrdr, PWenmGk«, Schndkorre »,
SäM mit Koch , Garten-erate, Kondmllhsjenge, Ziehharmomhas rtr. etr.

Lilli ^ slv kreise.

C. W . Lutz.

Z
D
4

4

GgenHuufen.
Bei herannahender

'
kälterer Jahreszeit erlaube ich mir mein

gut sortiertes Lager in

zur gefälligen Abnahme bei billigst gestellten Preisen bestens

zu empfehlen.
I . ZL » 11 « » » 1 » » vI>

A I t e n st e t g.

Spielberg.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte , ^

^
Freunde und Bekannte auf ^

Donnerstag de« 29. November ds. Js.
i « da - Gasthaus zum „Ochsen " hier

frenndlichst einzuladen.

» a SohndesAdowKnäußler , Gcmeinde-
Pflegers hier . ^ Zauers yrer . o

^ Wir bitten , dieses statt jeder besonderen Einladung entgegevnehmcn zu wollen . ^

Doch

L
SS

Iriederike Kakmvach V
ochrer des 4- Michael Kalmbach H. L1- Michael Kolmbach ,

^Bauers hier . ^

Attensteig.

Zuglampen
Hängelampen
Stehlampen

in schöner Auswahl bei

Wauk Weck.
l t e n st e i g.

Wchffk» Zamstas 4 Sonntan

bei gutem Stoff
wozu freundlichst cinladet

Wunz z . Hirsch.

Künftige Hinkaufs -Helegenheit!
Um mein Lager in Woltwuren zu reduzieren , halte ich

in diesen Artikeln einen

M wesentlich herabgesetzten Preisen ; namentlich mache auf eine Partie

vsvLSn .- Le ILLnhäSrKed .üL'LS» .
IlrrtzErröekS « . iL . Z .

'w.

aufmerksam , die ich zum Ankaufspreise abgebe.
Hochachtungsvoll!

Egenhausen.

Fuhrmanns-, Schäfer-
L Mctzgcrhcmdeu

find wieder in jäm - r Len Größen
vorrätig bet

I Kalteobach.

Meinen Mitmenschen,
welchean Magenbeschwerden , Verdauungs¬
schwäche , Appetitmangel re. leiden , teile
ich herzlich gern und unentgeltlich mit,
wie sehr ich selbst daran gelitten , « . wie
ich hiervor , befreit wurde . Pastor a. D.
Kypke in Schreiberhau (Riesengebirge ).

Attensteig.
Ein heizbares

Zimmer
mit oder ohne Möbel

hat zu vermieten

Karl Wochele.

har M ve , kaufen der Obige.

Altensteig.

T Einsetzen künstlicher
Zähne <L Gebiffe

H sowie alle Zahuoperatione » bei Ü
"OP H . W Ackermann, ^

o»

Wristbaumkonfekt
hochfein, incl . Kiste, ca . 240 große oder
440 kleine St . enthaltend , für Mk. 2 .50
per Rücknahme.

M . Mietzsch , Dresden A . 4.
A l t e n st e i g.

Schrannen - Aettel
vom 21 . Nov . 1894.

Dinkel neuer . . . . . 5 9 !> 5 71 5 60
Haber . . . . . . . 7 60 6 40 5 80
Roggen . . . . . . . 6 80 6 5ö 6 50
Welschkoru . . . . . — — 7-

Wiklnakienpreise:
Vr Kilogramm Butter . 90 ^
2 Eier . . . . . . 13 bis 14 ^

Kiezu eine Weilcrge.
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